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VVaG	 Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
VVG	 Gesetz über den Versicherungsvertrag (Versicherungsvertragsgesetz)
ZfS	 Zeitschrift für Schadensrecht
ZfV	 Zeitschrift für Versicherungswesen
ZIAS	 Zeitschrift für ausländisches und internationales Arbeits- und Sozialrecht
ZVersWiss	 Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissenschaft





A. Einleitung

Bürgerversicherung, Zweiklassenmedizin, Kopfpauschale und viel mehr: Über 
die private Krankenversicherung (PKV) in Deutschland wird diskutiert. Kaum 
ein anderes Thema der Sozialpolitik vermag dermaßen zuverlässig Debatten her-
vorzurufen. Zumindest in diesem Punkt unterscheidet sich die heutige PKV kaum 
von der PKV aus den 1950er Jahren. Über die Jahre war die Auseinandersetzung 
um die Sicherung der Bürger im Krankheitsfall stetiger Begleiter des politischen 
Diskurses. Die vorliegende Arbeit soll die wechselvolle Vergangenheit der PKV 
zwischen dem Zweiten Weltkrieg und der Liberalisierung im Jahr 1994 beleuchten. 
Welche Einflüsse prägten die PKV in der Bonner Republik und den ersten vier 
Jahren der Berliner Republik und wo prägte die PKV ihrerseits die Entwicklung? 

I. Die PKV – ein weitgehend unentdecktes  
historisches Objekt

Die Geschichte der PKV ist aus rechtshistorischer Sicht nicht umfassend aufge-
arbeitet. Vielmehr wurden zumeist einzelne Themen monographisch oder in Form 
von Aufsätzen behandelt. Hervorzuheben ist die „Geschichte und Entwicklung der 
Versicherungsaufsicht“ von Michael Tigges (1974). Er beleuchtet die Wurzeln und 
die Etablierung der Versicherungsaufsicht seit dem 18. Jahrhundert, jedoch liegt 
der Fokus der Arbeit erkennbar nicht auf der Zeit nach 1945. Die Nachkriegszeit 
und die jüngere Entwicklung werden ebenso wenig behandelt. Auch ist auf das 
Werk „Private Krankenversicherung (PKV) im Nationalsozialismus“ von Ingo 
Böhle (2002) hinzuweisen. Böhle arbeitet die Rolle der PKV-Unternehmen im 
nationalsozialistischen Wirtschaftssystem ebenso wie in der Rassenpolitik heraus. 
Sein besonderes Augenmerk liegt auf dem Fallbeispiel der Deutschen Kranken-
versicherung AG (DKV) als heute größtem Krankenversicherungsunternehmen in 
Deutschland. Hockerts (1980) „Sozialpolitische Entscheidungen im Nachkriegs-
deutschland, Metamorphosen des Wohlfahrtsstaats“ und Bakers (1977) „Beginn 
der deutschen Sozial- und Arbeitspolitik“ beschäftigen sich primär mit der unmit-
telbaren Nachkriegszeit. Bedingt durch die rege Reformdiskussion sind einzelne 
inhaltliche Komplexe beispielsweise von Hugenberg (1993) und Paulus (1973) 
jeweils zur Krankenversicherung der Rentner oder Müller (1998) zum Verbrau-
cherschutz durch das Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen, untersucht 
worden. Aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht stechen vor allem die Gutachten 
der Sozialenquête-Kommission (ab 1966) und der Deregulierungskommission 
heraus. Umfassend sind vor allem „Die private Krankenversicherung in Deutsch-



A. Einleitung﻿16

land, ein Beitrag zur Geschichte ihres organisatorischen Wiederaufbaus und ihrer 
Entwicklung nach dem 2. Weltkrieg“ von Herbert Buchner (1983) sowie „Heraus-
forderungen – Entwicklungslinien eines Versicherungszweigs von den Anfängen 
bis zur Gegenwart“ von Peter Koch und Christian Uleer (1997), die jeweils vom 
PKV-Verband herausgegeben wurden. Die beiden vorgenannten Werke sind zwar 
zeitlich recht umfassend und beziehen sich auch auf die PKV, jedoch konzentrieren 
sie sich inhaltlich auf die Beschreibung der Entwicklung des PKV-Verbands. Ab-
schließend ist noch auf „Geschichte der Sozialpolitik in Deutschland“ einzugehen, 
das vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung und dem Bundesarchiv 
(2001–2008) herausgegeben wird. Diese Reihe bearbeitet zwar den einschlägigen 
Zeitraum von 1945 bis 1994, legt jedoch bei dem Gesundheitswesen ihren Schwer-
punkt klar auf die Gesetzliche Krankenversicherung (GKV). Die Aufarbeitung 
der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen ist umfassend, jedoch 
werden die Folgen dieser Einflüsse auf die PKV nur gelegentlich aufgezeigt. Zu-
sammenfassend fehlt es also an einer übergreifenden Perspektive auf die PKV der 
Bonner Republik, welche die Entwicklung der Einzelthemen in Bezug setzt bzw. 
die äußeren und inneren Einflüsse verdeutlicht.

Die Verfügbarkeit an Primärquellen ist stark eingeschränkt. Hinsichtlich der 
Aufsichtstätigkeit durch das Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen ist 
im Bundesarchiv nur sehr begrenzt Material verfügbar.1 So dokumentieren die 
Akten zwar die Interaktion zwischen Versicherer und Aufsicht, jedoch bricht die 
Überlieferung mit Beginn der 1950er Jahre abrupt ab. Folglich sind Akten, die bis 
in den Beginn der 1960er reichen, die absolute Ausnahme. Deshalb muss der un-
mittelbare Einblick in die Aufsichtstätigkeit, insbesondere die Entwicklung von 
Tarifen und Bedingungen, auf die Nachkriegszeit im weiteren Sinne begrenzt blei-
ben. Als die Regel bestätigende Ausnahmen können die Akten des Bundesministe-
riums der Finanzen gelten, welche für den Zeitraum von 1971 bis 1977 Aufschluss 
geben.2 Sie setzen sich jedoch im Wesentlichen aus der Korrespondenz zwischen 
dem Bundesministerium und dem Bundesaufsichtsamt anlässlich von Anfragen 
einzelner Bundestagsabgeordneter oder Petitionen von Versicherten zusammen. 
Infolgedessen sind sie leider hinsichtlich der Aufsichtstätigkeit kaum aussagekräf-
tig, da sie nur schlaglichtartig Einzelfälle betreffen. Für die offizielle Perspektive 
des Verbands und der Versicherer kann auf den seit 1949 jährlich erscheinenden 
Rechenschaftsbericht des PKV-Verbands verwiesen werden. Leider konnten trotz 
gründlicher Recherche weder auf Seiten des Verbands noch der Allianz-Versiche-
rung weitere Quellen aufgetan werden, die Licht in das Innenleben und die Ent-
scheidungsprozesse der PKV bringen könnten. Für die Entwicklung des Tarifan-
gebots fehlt es ebenfalls an Motiven und begleitenden Unterlagen, jedoch konnte 
die Entwicklung durch eine systematische Auswertung des im Abstand weniger 
Jahre erscheinenden Tarifbands weitgehend nachvollzogen werden.

	 1	Rund 85 Treffer für die fünf größten Versicherer: BArch, B 280.
	 2	B 126/52127, B 126/52128, B 126/52129, B 126/52130, B 126/52132.
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II. Geburt der PKV

Die ursprünglichen Wurzeln der PKV liegen einerseits in den genossenschaft-
lichen Selbsthilfeeinrichtungen der Handwerkszünfte und Bergbaubruderschaf-
ten. Andererseits entwickelten sich etwa bei langen Schifftransporten kaufmän-
nische Vereinbarungen zur gemeinsamen Gefahrtragung.3 Als Geburtsstunde der 
PKV ist das Gesetz betreffend der Krankenversicherung der Arbeiter (KVG) vom 
15. Juni 1883 anzusehen.4 Mit diesem bismarckschen Gesetz wurde nicht nur die 
weltweit erste Sozialversicherung – in Form einer gesetzlichen Krankenversiche-
rung für Teile der Arbeiterschaft – ins Leben gerufen, sondern zugleich auch die 
Trennung der gesetzlichen von der privaten Krankenversicherung eingeleitet.5 Ab 
dem 15. Juni 1883 galt die Versicherungspflicht für alle Arbeiter, die weniger als 
6 2/3 RM je Tag verdienten und in Bergwerken, Steinbrüchen, in der Industrie, bei 
der Eisenbahn oder Binnendampfschifffahrt, im Baugewerbe, Handwerk oder in 
sonstigen stehenden Gewerben beschäftigt waren. Das Gesetz sah vor, dass die 
Organisation in bestehenden Innungs- oder Knappschaftskassen zu erfolgen hatte. 
Sollten diese nicht vorhanden sein, mussten gem. § 16 KVG Ortskrankenkassen 
bzw. gem. §§ 60, 62–71 KVG Betriebskrankenkassen als selbstständige, öffent-
lich-rechtliche Träger geschaffen werden.6 Hervorzuheben ist hierbei, dass auch 
die privaten Innungs- und Knappschaftskassen sowie andere privatwirtschaftliche 
Hilfskassen, an der Durchführung der Gesetzlichen Krankenversicherung betei-
ligt waren. Alle gesetzlichen Kassen wurden der staatlichen Aufsicht unterstellt.7 
Folglich bestand noch keine klare Trennung zwischen Krankenkassen der GKV 
und der PKV.

Die privatwirtschaftlichen Hilfskassen wurden durch das Gesetz über die pri-
vaten Versicherungs-Unternehmen vom 12. Mai 1901 in die staatliche Aufsicht 
einbezogen.8 Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherer prägte in seinem 
Geschäftsbericht von 1903 erstmals den Begriff „private Krankenversicherung“ 
in Abgrenzung zur gesetzlichen Krankenkasse. Die Reichsversicherungsordnung 
(RVO) vom 19. Juli 1911 vertiefte diese Trennung, indem sie „Hilfskassen“, die 
vor 1909 als die GKV ersetzende Kassen anerkannt waren, nun als „Ersatzkas-
sen“ bezeichnete.9 Alle übrigen Hilfskassen – also Privatversicherer ohne dem 
Versicherungszwang unterliegende Mitglieder – wurden als Versicherungsverein 
auf Gegenseitigkeit (VVaG) der staatlichen Aufsicht unterstellt. Die Vollendung 
der Trennung erfolgte mit der 12. Verordnung zum Aufbau der Sozialversicherung 

	 3	Wein, Deregulierung im deutschen Versicherungsmarkt, S. 7–10. 
	 4	RGBl. 1883, S. 73.
	 5	Zedtwitz, Rechtsgeschichtliche Entwicklung der Versicherung, S. 189.
	 6	RGBl. 1883, S. 73.
	 7	Gladen, Geschichte der Sozialpolitik, S. 63.
	 8	RGBl. 1901, S. 139.
	 9	RGBl. 1911, S. 509.


